
Sie spielen nicht nur unglaublich gut
und ohne Noten, sie sind auch hervor-
ragende Entertainer, die die Show lie-
ben. Das Versprechen von Realschullei-
ter Rainer Giebel, das Münchner Blech-
bläser-Ensemble „Harmonic Brass“
werde dem Publikum eleganten Blech-
bläserklang der Weltklasse bieten, wur-
den die Musiker in jeder Hinsicht ge-
recht. Nach zwei Stunden vollkomme-
nen Hörgenusses und Wellness für Oh-
ren und Seele verabschiedeten die rest-
los begeisterten Konzertbesucher im
vollbesetzten Kirchensaal der Herren-
huter Brüdergemeine das einzigartige
Quintett mit stehenden Beifallsbekun-
dungen.

Das genoss das Ensemble in vollen
Zügen. „Jetzt habt ihr aber brav ge-
klatscht.WirkönneneuchnocheinMu-
sikstück als Zugabe anbieten, bei dem
derTubistgequältwird.Aberwirandere
finden’s gut“, schmunzelte der Kopf der
Gruppe, Andreas Binder. Für sein Solo
mit atemberaubender Fingerfertigkeit
erhielt Tubist Manfred Häberlein wie-
derholt Szenenapplaus. Schon der mu-
sikalische Einmarsch der fünf im Frack
gekleideten Musiker mit der Ouvertüre
aus der Feuerwerksmusik von Georg
Friedrich Händel versprach einen per-
fektenKonzertabend,durchdenBinder
mit Witz und Charme moderierte. Das
Programm von Harmonic Brass, die ih-
rem Namen alle Ehre erwiesen, bein-
haltete bekannte Beiträge aus rund 400
Jahren Musikgeschichte. So zum Bei-

spiel„FugeinG-Moll“vonJohannesSe-
bastian Bach, „Bolero“ von Maurice Ra-
vel und eine perfekt gelungene Kurzver-
sion von Leonard Bernsteins „West Side
Story“ gehörten zu den Höhepunkten
des Abends. Obwohl diese Klassiker
meist von großen Orchestern gespielt
werden, schaffte es Trompeter Hans
Zellner, diese Meisterwerke virtuos für
Harmonic Brass zu bearbeiten. „Hans
hat ein Talent, die Stimmen auf unsere
Charaktere anzupassen, um unsere
Stärken hervorzuheben“, verriet Bin-

der. Die fünf Musiker verstanden es auf
glamourös-schelmische Art, Mimik
und Gestik in ihre Beiträge zu integrie-
ren. Wenn bei Bastian Puschs „Taran-
tella“einetraurigePassagekam,kniffen
sie die Augen zusammen und ließen die
Mundwinkel nach unten fallen. „So et-
was kann nur durch unermüdliche Pro-
benarbeit in Fleisch und Blut überge-
hen“, unterstreicht Hornist Binder.

Weil Harmonic Brass auch eine sozia-
le Ader hat, sagten sie Realschulleiter
Giesel, selbst Trompeter und Fan dieser
Musikgruppe, spontan zu, in Königs-
feldfüreinengutenZweckzukonzertie-
ren. Der Erlös dieses Benefizkonzerts
sollte eigentlich dem Kindergartenneu-
bau am Albert-Schweitzer-Hospital im
afrikanischen Lambarene zu Gute
kommen. Wie Schulleiter Rainer Witt-
mann bei der Begrüßung verriet, habe
die Schulleitung der Zinzendorfschu-
len kurzfristig beschlossen, das Geld
den von einem Taifun zerstörten Orten
und Überlebenden auf den Philippinen
zu spenden. Diese Idee begrüßten die
fünf Musiker.

Für seine leidenschaftliche Musik wird das Blechbläser-Quintett „Harmonic Brass“ im vollbesetzten Königsfelder Kirchensaal mit stehenden
Ovationen verabschiedet. B I L D E R : H E R Z O G

Harmonic Brass übertrifft
alle Erwartungen bei Weitem
Münchner Blechbläser-En-
semble erntet Beifallsstürme
vom Königsfelder Publikum

V O N L O T H A R H E R Z O G
................................................

Am Schluss hält es das begeisterte Publikum nicht mehr auf den Sitzen. Stehend applaudie-
ren die Zuhörer minutenlang den Musikern von Harmonic Brass.

Mal war es eine „Eisdiele“, mal ein
„Dornröschenschloß“ und dann ein
„Zuchthäusle“ und schließlich ein
„Beinhaus“: unglaublich was man mit
der grünen Telefonzelle am Rande des
Skulpturenfeldes Kunstdünger in Rott-
weil-Hausen alles anstellen kann. Der
Trossinger Künstler Wendelin Matt hat
im „kleinsten Ausstellungshaus für
zeitgenössische Kunst in Baden-Würt-
temberg“ nun ein Kunstwerk „Auf Zeit
zusammengefügt“. In welcher Form,
das beleuchtete Kulturjournalist Bodo
Schnekenburger. Die Arbeiten seien
nicht nur zu sehen, sondern „zu lesen
und zu erfahren“, führte Schnekenbur-
ger aus: „Es ist die besondere Qualität
der Arbeiten von Wendelin Matt, dass
sie in gewissem Sinne in Kommunikati-
on mit uns treten können.“ Der Aus-
druck der menschlichen Figur, den zu
verstehenmannichtnotwendigerweise

den Kontext der Darstellung kennen
muss, erzählt bei Matt die Geschichte.
Damit es dazu kommt, gibt es eine Art
„stilles Miteinander“, eine Kooperation
von Material und Künstler, in der dieser
ständig überprüft, wie viel er dem Block
zumuten darf oder überhaupt noch zu-
mutenmuss.MattnehmeRücksichtauf
Strukturen, lasse stehen was möglich,
nicht etwa was beispielsweise aus stati-
schen Gründen nötig sei, so Schneken-
burger. Die auf Zeit zusammengefügte
fünfteiligePlastikimAusstellungshäus-
chen und die vier mannshohen recycel-
ten Stelen, die schon Teil des überdi-
mensionalen „Rechens“, einer der ers-
ten Arbeiten auf dem seit 2002 beste-
henden Skulpturenfelds „Kunstdün-
ger“ waren, zeigen deutlich: Wendelin
Matt ist Bildhauer im buchstäblichen
Sinn. Er haut die Bilder aus einem bild-
losen Block aus Stein oder Holz. Seine
Skulpturen aus den beiden Materialien
erinnern in der Einfachheit der Formen
und in ihrer Klarheit an die Kunst der
Romanik. Matt respektiert das Material

bei seiner Bearbeitung, lässt Holz und
Stein ihre Eigenwirkung. Er gewinnt
dem Stein und dem Holz ein Bild ab,
Menschenbilder werden zu seltsamen
Versteinerungen. Lot und die Salzsäule
werden als Bild lebendig und beschrei-
ben die hybride Versteinerung des
Menschen in all seiner Macht. Wende-
lin Matt beschäftigt sich in seiner Kunst
mit den großen Mythen und Geschich-
ten der Menschheit. Breit gespannt ist
der Bogen seiner Kunst zwischen den
Bildern der Madonnen und Mütter und
den Stationen der Passion, der Liebe
und dem Leid, der Lust und der äu-
ßersten Entsagung, dem Menschenbild
und letztlich seiner Deformation.
Ebenso polar gespannt sind die Mate-
rialien seiner Kunst: dem Holz aber
auch Papier, das aus Holz gemacht ist
und dem Stein. Das macht die Kunst
Wendelin Matts überaus spannend.
Ganz anders, aber das macht das weite
Feld der Kunst aus, funktionieren Matts
„Nachbarn“. Da gibt es eine stählerne
„Linse“ von Jürgen Knubben, abstrakte

Skulpturen von Jörg Bach und Armin
Göhringer, einen Traktor von Thomas
Putze oder Wort-Spiegelungen von
Reinhard Klessinger zu entdecken. Die
zwei Mal im Jahr wechselnden Ausstel-
lungen im Telefonhäuschen rechtferti-
gen einen Ausflug nach Rottweil-Hau-
sen und die auf mittlerweile 25 Expona-
te angewachsene Skulpturenausstel-
lung allemal.

Matt wurde 1934 in Unterkochen bei
Aalen geboren. Nach einer Schreiner-
lehre absolvierte er Ausbildungen zum
Holz- und Steinbildhauer an Fachschu-

len in Oberammergau und Freiburg.
Seit 1972 lebt er in Trossingen. Matts
Werke sind an vielen Orten zu sehen: So
hat er den Altar der Krankenhauskapel-
le in Tuttlingen geschaffen, Arbeiten in
der katholischen und evangelischen
Kirche Trossingen, Altar und Taufstein
der Altstadtkirche St. Pelagius in Rott-
weil und den Brunnen auf dem Trossin-
ger Marktplatz. (sim)

Ausstellung „Auf Zeit zusammengefügt“ ,
Kunstdünger Rottweil-Hausen bis Ende April.
www.kunstduenger-rottweil.de

Ein Bildhauer im buchstäblichen Sinn

Wendelin Matts Werke
werden bis Ende April
2014 im Kunstdünger in
Rottweil-Hausen gezeigt.
B I L D : S I MO N

Werke von Wendelin Matt werden
im Kunstdünger gezeigt

SAMMLUNG GRÄSSLIN

Förg-Ausstellung endet
am 1. Dezember
Noch bis 1. Dezember ist bei
der Sammlung Grässlin in St.
Georgen die Ausstellung „Gün-
ther Förg – Werke aus der
Sammlung“ zu sehen. Am
Sonntag, 17. November, findet
noch einmal eine Kultur Hap-
py Hour statt. Nach einem
Frühstück im Museumsres-
taurant findet ab 11 Uhr eine
Führung durch die Ausstellung
statt. Der Rundgang durch die
externen Räume für Kunst
dauert etwa zweieinhalb Stun-
den und beginnt im Kunst-
raum mit einer kurzen Einfüh-
rung in die Geschichte der
Sammlung durch Sammlungs-
leiterin Claudia Schönfeld.
Frühstück im Kippys gibt es ab
9 Uhr, Treffpunkt zur Führung
ist um 11 Uhr im direkt da-
neben liegenden Kunstraum
Grässlin. Der Preis für Früh-
stück und Führung beträgt 15
Euro. Um Reservierungen
unter der Nummer 07724/
94 88 02 oder Fax 07724/
94 88 04 wird gebeten. (ath)

ANGERHALLE

Ringsgwandl spielt
morgen Abend
Als Musiker, Songpoet, Autor
und messerscharfen Kritiker
unserer Gesellschaft bezeich-
net er sich selbst: Mit seiner
aktuellen CD „Mehr Glanz!“
kommt Ringsgwandl, der „Va-
lentin des Rock’n’Roll“, am
Samstag, 16. November, mit
seiner Band in die Angerhalle
nach Tuttlingen-Möhringen.
Sein Konzert beginnt um 20
Uhr (Einlass ist ab 19 Uhr).
Karten sind noch im verbil-
ligten Vorverkauf für 24,20
Euro zu haben. Zu kaufen gibt
es die Tickets bei allen Vor-
verkaufsstellen für das Kultur-
Ticket Schwarzwald-Baar-
Heuberg oder unter Telefon
07461/ 91 09 96.

STADTMUSEUM HÜFINGEN

Künstler Hubert Rieber
präsentiert seine Arbeit
Das Stadtmuseum für Kunst
und Geschichte Hüfingen lädt
am Sonntag, 17. November, um
15 Uhr zu einer Führung durch
die Ausstellung „Hubert Rie-
ber: Skulptur/ Günter Walter:
Zeichnung“ ein. Der Bildhauer
Hubert Rieber wird anwesend
sein und den Museumsbesu-
chern einen Einblick in seine
künstlerische Arbeit ermögli-
chen. In der Reduktion und
dem Miteinander von Form-
und Linienbeziehungen be-
gegnen sich die Arbeiten Hu-
bert Riebers und Günter Wal-
ters und gehen eine außerge-
wöhnliche Liaison ein. Die
Ausstellung ist bis 12. Januar
2014 zu sehen.

Galerie

DerProjektchorVS,erfahreneGesangs-
solisten und die Württembergische
Philharmonie Reutlingen führen unter
der Leitung von Heike Hastedt im Fran-
ziskaner Konzerthaus Dvoráks „Re-
quiem“ op. 89 auf: Es hält dem Men-
schen den Spiegel der Endlichkeit ent-
gegen und reflektiert doch Mut und Zu-
versicht. Dvorák schrieb das Requiem
weder aus einem aktuellen äußeren An-
lass heraus noch für einen Gottes-
dienst.VielmehrwareseineAuftragsar-
beit für das Bir-
mingham Musical
Festival 1891 und
von vornherein für
den Konzertsaal be-
stimmt. Von inhalt-
lichen Zwängen be-
freit, konnte Dvorák
die Form ausfüllen,
wie es seiner Inten-
tion und sinfoni-
schen Praxis ent-
sprach. Beispiels-
weise zieht sich ein
Leitthema, kunst-
voll abgewandelt,
durch das ganze Werk hindurch.
Gleichwohl stimmt der musikalische
Ausdruck mit den liturgischen Texten
überein: Der Grundcharakter bleibt
stets dem Ernst einer Totenmesse ange-
messen. Seit Monaten bereitet Heike
Hastedt den Projektchor VS mit mehr
als 100 Sängern aus der ganzen Region
auf diesen fünften großen Auftritt vor –
für den einmal mehr das große Profi-
Orchester der Württembergischen
Philharmonie Reutlingen den Klang-
teppich bereitet. Für die Aufführung
konnten erfahrene Solisten gewonnen
werden. Rolf Romei (Tenor) ist festes
Ensemblemitglied am Theater Basel,
Thomas Dobmeier (Bass) Preisträger
internationaler Gesangswettbewerbe.
Susanne Bernhard (Sopran) – sie war
bereits vergangenes Jahr bei „Paulus“
zu erleben – blickt unter anderem Auf-
tritten mit dem Tonhalle-Orchester Zü-
rich und Konzerten mit Enoch zu Gut-
tenberg entgegen. Eine junge Stimme
mit verheißungsvoller Zukunft ist Caro-
lin Neukamm (Alt). Von 2010 bis 2012
war die gebürtige Freiburgerin am
Staatstheater am Gärtnerplatz in Mün-
chen engagiert. Im Frühjahr 2013 debü-
tierte Carolin Neukamm in der „Parsi-
fal“-Produktion unter der Leitung von
Christian Thielemann bei den Salzbur-
gerOsterfestspielenundsiegastierteim
Oktober beim Beijing Music Festival.

Endlichkeit, Mut
und Zuversicht

Susanne Bernhard
wirkt beim Requiem
mit. B I L D : P RI VAT

Karten für das Requiem am Sonntag,
17. November, um 17 Uhr gibt es im
Vorverkauf für 29, 24 und 19 Euro
(ermäßigt) unter anderem im Franziska-
ner Kulturzentrum, in Schwenningen
(Bahnhof) und an allen Vorverkaufs-
stellen des Kulturtickets Schwarzwald-
Baar-Heuberg unter der E-Mail-Adresse:
tickets@villingen-schwenningen.de oder
unter der Telefonnummer 07721/
82 25 25.

Hier gibt’s Karten

Seit 1997 spielen Andreas Binder
(Hornist), Manfred Häberlein (Tuba),
Gergely Lukács (Tompete), Thomas Lux
(Posaune) und Hans Zeller (Trompete)
in dem Blechbläserquintett „Harmonic
Brass“ hauptberuflich. Sie sind damit in
ganz Europa das einzige Vollzeit-
Bläserensemble. (log)

Harmonic Brass
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